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Sum 70. Geburtstage
des Großadmirals von Koeſter.

Unter den Männern, mit deren Hilfe Kaiſer Wil-
helm II. die deutſche Flotte geſchaffen hat, ſind es vor
allem zwei, deren Namen im Gedächtnis des Volkes für
immer mit dieſer Großtat verknüpft bleiben werden. War
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Großadmiral
von Tirpitz, der Schöpfer des Flottengeſetzes und Organi-
ſator der modernen deutſchen Kriegsmarine, ſo fiel Groß-
admiral von Koeſter zuerſt die nicht weniger bedeutende
Aufgabe zu, dem ſchwimmenden Kampfmittel die Seele ein-
zuhauchen und ſie zur gefürchteten Schutz- und Trutzwaffe
in der Hand des Kaiſers zu geſtalten. Am 29. April,
ſeinem 70. Geburtstage, gedenken darum nicht nur die
Flotte, in der ſein Geiſt noch weiter lebt, ſondern weite
Kreiſe des deutſchen Volkes in Dankbarkeit der hohen Ver-
dienſte, die er ſich als Lehrmeiſter der Flotte“ um Kaiſer
und Reich erworben hat. Ganz beſonderen Anlaß aber
haben hierzu die Hunderttauſende der Gefolgsmänner des
Deutſchen Flotten-Vereins, dem er in kritiſcher Stunde ein
ſtarker und geſchickter Führer wurde, denn es iſt ihm nicht
nur gelungen, die auseinandergehenden Beſtrebungen
unter ſeinen Gliedern wieder zu einem einzigen macht-
vollen Strom zu vereinigen, ſondern auch ſeiner Aus-
breitung einen neuen Jmpuls zu geben. So zählt dieſer
Volksverein zur Stunde mehr als 334 000 Einzelmitglieder,
die in 3845 Ortsgruppen und 53 Hauptausſchüſſen zu
ſammengefaßt ſind, neben 790 054 körperſchaftlichen Mit
gliedern. Das Vereinsleben hat unter Großadmiral von
Koeſter eine neue Blüte erlangt und betätigt ſich nicht nur
auf dem Felde der Aufklärung und Werbung für den
Flottengedanken, ſondern kommt auch den verſchiedenſten
mit der Handels und Kriegsflotte zuſammenhängenden
Beſtrebungen zugute, ſo dem Deutſchen Schulſchiffsverein,
den Seemannsheimen im Jn- und Auslande, Jugend-
vereinigungen und verſchiedenen Wohlfahrtseinrichtungen.
An eigenen Anſtalten zu letzterem Zweck beſaß der Verein
ſchon ſeit Jahren einen China und einen Südweſtafrika-
fonds für Krieger aus den beiden überſeeiſchen Kämpfen
des Reiches. Unter Großadmiral von Koeſters Leitung aber
befaßt er ſich neuerdings mit der Errichtung eines Alters-
und Jnvalidenheims für die Kriegs- und Handelsmarine
einſchließlich der Seefiſcherei, mit deſſen Anlage bereits be-
gonnen iſt. Unter den Gaben, die der Verein ſeinem ver-
ehrten Präſidenten zum 70. Geburtstage darbrachte, war
auch das Ergebnis einer Sammlung für dieſes Heim im
Betrage von 155 000 Mk. Mit dieſer Zuwendung, dem
Ergebnis einer Lotterie und einer Spende S. M. des
Kaiſers wird im Oktober dieſes Jahres der Fonds für die
neueſte Vereinsſchöpfung eine Höhe von etwa 700 000 Mk.
erreicht und das Unternehmen damit eine ſichere Grund-
lage erlangt haben.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 28. April 1914.
Am Regierungstiſche: Dr. v. Trott zu Solz.
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die

Sitzung um 1114 Uhr.
Die zweite Beratung des Kultus-Etats

wurde bei dem Miniſtergehalt in Verbindung mit den An
trägen des Zentrums betr. geſetzliche Gleichſtellung der
katholiſchen Orden, welche die Krankenpflege und ſonſtige
Rächſtenliebe üben (ein konſervativer Antrag will „gleich-
artige“ anſtatt „ſonſtige“ ſagen), mit den Mitgliedern an
derer Krankenpflege-Vereinigungen und betr. Gewährung
der Rechtsfähigkeit an die nicht Korporationsrechte beſitzen
den katholiſchen Ordensniederlaſſungen fortgeſetzt.

Abg. Kloppenborg Däne) beſchwerte ſich über die Unter
drückung der däniſchen Sprache im Religionsunterricht,
blieb aber bei der großen Unruhe des Hauſes unverſtändlich.

Abg. Dr. Porſch (Zentr): Jch muß meine Partei gegen
die Auffaſſung verwahren, daß unſere Anträge geeignet
ſeien, den konfeſſionellen Frieden zu ſtören. (Bravo! im
Zentr.) Die Behauptung des Abg. von Campe, daß die
Kirche keinerlei Recht an der Schule habe, das ihr nicht der
Staat einräumt, muß ich entſchieden zurückweiſen. Die
Kirche ſchöpft aus ihrem Lehrauftrage ihr altes Intereſſe
an Erziehung und Schule. Unſere Anträge ſind frei von
irgendwelchen kulturkämpferiſchen Tendenzen. Wenn die
Niedexlaſſung katholiſchen Orden augelaſſen wird, ſo muß

wir uns alle dagegen wehren ſollten, wenn noch, einmal ver
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nan ihnen auch die Rechtsfähigkeit verleihen ſchon wegen der
Kaufverträge, die eine klöſterliche Niederlaſſung erfordert.
Wenn man den Krankenpflegeorden helfen will, dann muß

man für unſeren Antrag ſtimmen. Jch freue mich, daß der
Miniſter wenigſtens teilweiſe eine entgegenkommende Er
klärung abgegeben hat; ich war aber erſtaunt, daß er ſich
ſofort erhoben und den Krankenpflegeorden gegenüber ein
glattes Nein ausgeſprochen hat. Den Orden werden ſehr
viele Schwierigkeiten bereitet, beſonders durch polizeiliche
Schikanen. Wir wollen nicht von dem Wohlwollen eines
einzelnen Miniſters abhängen. (Sehr richtig! i. 3.). Wir
wollen daſſelbe Recht und die gleiche Freiheit haben, wie die
Krankenpflegeniederlaſſungen aller anderen Konfeſſionen.
Die erdrückende Mehrzahl der Ordensperſonen entfällt auf
die Krankenpflegeorden. Selbſtverſtändlich hat ſich ihre
Zahl ſeit der Zeit des Kulturkampfes ſehr vermehrt, aber
die der Anſtalten der anderen Konfeſſionen ebenſo. Wie die
Krankenpflegeorden in der Mark Brandenburg, ſo haben
ſich in katholiſchen Gegenden die evangeliſchen Wohltätig-
keits- und Krankenpflegeanſtalten außerordentlich vermehrt.
Es iſt kein einziger Fall vorgebracht worden, daß die Kran-
kenpflegegenoſſenſchaften den konfeſſionellen Frieden geſtört
hätten, ſie haben vielmehr im Volke vollſte Anerkennung
gefunden. Der Abg. v. Campe hat ſich dagegen verwahrt,
daß Fragen der Parität aufgerollt werden. Wir aber er-
warten, daß unſeren Krankenpflegegenoſſenſchaften die
gleiche Behandlung zuteil wird, wie den Anſtalten anderer
Konfeſſionen. Herr v. Campe berief ſich für ſeine Auffaſſung
auf die bayeriſche Geſetzgebung. Warum ſtellt er uns nicht
auch das Vorgehen der bayeriſchen Regierung in der Jeſui-
tenfrage als Muſter hin? Heiterkeit im Zentrum.) Wir
wünſchen in erſter Reihe die

völlige Aufhebung des Jeſuitengefetzes.
Welche ſtaatliche Autorität untergraben wir denn eigentlich
mit unſerem Jeſuitenantrage? Die Bundesratsverordnung
von 1912 bedeutete eine Verſchlechterung des damaligen
Nechtszuſtandes. Zum mindeſten verlangen wir eine Milde-
rung des Jeſuitengeſetzes. Der badiſche Kultusminiſter hat
ſich dafür ausgeſprochen und anerkannt, daß der Beſchluß
des Bundesrats in der vorliegenden Faſſung nicht haltbar
ſei. (Hört! hört! im, Zentrum.) Der Abg. v. Campe ſcheint
der Meinung zu ſein, daß wir mit den Vorgängen betreffend
den Kaiſerbrief in Verbindung ſtehen. Jch muß ſeine dahin
zielenden Ausführungen Namens meiner Freunde entſchie-
den zurückweiſen. (Sehr wahr! im Zentrum.) Abg. Stroebel
hat geſagt, wir hätten ja an der Veröffentlichung des Kaiſer-
briefes gar kein Jntereſſe, denn uns käme es nur darauf an,
Mißtrauen in der katholiſchen Bevölkerung zu erwecken.
Jch wüßte nicht, welche Zwecke wir damit verfolgen ſollten.
(Sehr richtig im Zentrum.) Der Aachener Volksfreund hat
bedauerlicherweiſe einen angeblichen Satz aus dem Kaiſer
briefe zitiert. (Aharufe bei den Natlib.) Warum rufen Sie
denn Aha? Die gewiß nicht zentrumsfreundliche Frankfur-
ter Zeitung ſchreibt, das Zentrum ſei viel zu diplomatiſch,
um ſich mit dem Kaiſer zu verfeinden. Der Kardinal Kopp
hat den Brief niemand gezeigt. Er iſt auch nicht den Biſchöfen
mitgeteilt oder Mitgliedern der Zentrumspartei zur Kennt-
nis gebracht. (Hört! hört! im Zentrum.) Die Ausführungen
der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, daß der Brief kei-
nerlei Ausdrücke über den katholiſchen Glauben, die katho-
liſche Kirche oder die Katholiken enthält, ſind vollſtändig
richtig. (Abg. Hoffmann: Woher wiſſen Sie?) Unabhängig
von der Norddeutſchen Zeitung habe ich Gelegenheit gehabt,
mich davon zu überzeugen. Der Brief verbreitet ſich ledig
lich über die perſönlichen Beziehungen zur Frau Landgräfin.
Die Sache iſt damit vom katholiſchen Standpunkte aus voll
ſtändig aufgeklärt. Jch bedauere, daß zwei katholiſche Blätter
auf die Mitteilungen des katholiſchen Geiſtlichen, hereinge-
fallen ſind. Die Schleſiſche Volkszeitung hat aber ausge
führt, daß der Kaiſer der katholiſchen Kirche wohlwollend
gegenüberſteht, und daß wir in keiner Weiſe den Kaiſer an
zugreifen Urſache haben. (Lebhafter Beifall im Zentrum.)

Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz: Jch möchte nicht
unterlaſſen, zu beſtätigen, daß die Mitteilung der Norddeut-
ſchen Allgemeinen Zeitung in allen Punkten zutreffend iſt.
Jch habe den Brief Seiner Majeſtät an die Frau Landgräfin
ſelbſt geleſen, darin iſt keine Ausführung gegen die katho-
liſche Kirche, die Katholiken oder über das Verhältnis Seiner
Majeſtät zu den Katholiken enthalten. Umſo entſchiedener
muß das Treiben gekennzeichnet werden, das ſich an dieſen
Brief geknüpft hat, (Sehr richtig!), wie man dieſen

Privatbrief des Kaiſers
in einer Angelegenheit ſeines königlichen Hauſes an die
Offentlichkeit gezogen und ſich nicht geſcheut hat, den Jn-
halt des Briefes zu fälſchen und ſo dazu beizutragen, daß in
die katholiſche Bevölkerung Mißtrauen gegen ihren Landes-
herrn getragen wird, von dem ſie ſo viele Beweiſe des Wohl
wollens, ſo viel Zeichen ſeiner Gunſt erhalten und bei dem
ſie Verſtändnis für ihre Wünſche und Bedürfniſſe gefunden
hat. Solch Verfahren iſt

Brunuenvergiftung allerſchlimmſter Art.
Sehr richtig!) Alle anſtändigen Leute im Deutſchen Reiche
ſollten ſich dagegen wenden und mit Entſchiedenheit von
dieſen Fälſchern und Brunnenvergiftern abrücken. (Leb-
hafter Beifall.) Zu meiner Freude hat das auch mit aller Ent
ſchiedenheit Abg. Dr. Porſch ſoeben getan. Jch glaube, daß
nun die Akten darüber geſchloſſen werden ſollten und daß

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
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Abg. Vr. Lohmann (Natl.): Dem Abg. Strobel erwidere
ich, daß weite Kreiſe der gebildeten Bevölkerung an der Re
ligion aus innerem Bedürfnis hängen. Der Abg. Beumer
hat vor einigen Wochen ausgeführt, daß das Chriſtentum
für die überwindung des menſchlichen Elends und der
menſchlichen Schwächen unendlich viel mehr geleiſtet habe als
die Sozialdemokratie insgeſamt. Jn einer Zeit des kon-
feſſionellen Unfriedens bewirkt die

Simultanſchule,
daß der Unfriede von den Erwachſenen auf die Jugend über-
greift. Man muß feſtſtellen, daß der Staat den Ordensnie-
derlaſſungen außerordentlich entgegengekommen iſt. Preußen
hat mehr Ordensniederlaſſungen, als das katholiſche Oſter-
reich. Die katholiſche Kirche iſt angeſichts der ſozialdemokra-
tiſchen Gefahr auf der ganzen Linie im Vorrücken begriffen;

ſie nutzt die gegenwärtige politiſche Situation außerordent-
lich geſchickt aus. Anläßlich des Regierungsjubiläums des
Kaiſers hat die Allgemeine Rundſchau in München von dem
Kaiſerbriefe behauptet, darin ſtünden Außerungen über die
katholiſche Kirche, die wiederzugeben ſich verbiete. Abg. Dr.
Jäger hat dann zu Beginn des Jahres dieſe angeblichen
Außerungen des Kaiſers in die Preſſe gebracht. Kein Wort
iſt ſcharf genug für ein ſolches Vorgehen. (Lebhafte Zwiſchen-
rufe im Zentrum.) Jn jeder anderen Partei würde man mit
einem ſolchen Kollegen kurzen Prozeß machen. Jch bin ja
neugierig, was Sie tun werden. Aus Anlaß dieſes angeb-
lichen Kaiſerbriefes ſollen in einem Kriegerverein bei einem
Kaiſerhoch von annähernd 30 anweſenden Mitgliedern nur
zwei aufgeſtanden ſein. Die Zugehörigkeit des Dr. Jäger
zur Zentrumsfraktion entkräftet die Ausführungen des Abg.
Porſch. Sollte der Antrag des Zentrums jetzt Geſetz wer
den, ſo könnte ich das nur bedauern; das würde ein Zurück-
er des Staates bedeuten. (Lebhafter Beifall bei den
Natlib.

Abg. Graf Moltke (Freikonſ.): Die Angriffe gegen die
Landräte ſind unberechtigt; die Angaben des Abg. Kloppen
borg dürften kaum richtig ſein. Preußen führt in Nord-
ſchleswig kein ungerechtes Regiment, wirtſchaftlich, politiſch

und kulturell hat Nordſchleswig nur gewonnen. Man ſpricht
immer von Rechten, aber

nicht von Pflichten der katholiſchen Kirche
dem Staat gegenüber. Die katholiſche Kirche iſt eben ab-
hängig von einer Macht außerhalb unſerer Landesgrenzen.
Daher können in einem modernen Staatsweſen die Jnſtitu-
tionen der katholiſchen Kirche nicht als gleichartig betrachtet
werden mit denen der evangeliſchen Kirche. Was den Kaiſer-
brief betrifft, ſo liegt die ſchwerſte Schuld bei der fürſtlichen
Perſon, die dieſen Privatbrief einem kirchlichen Würden-
träger übermittelt hat. Von großer nationaler Bedeutung
iſt die Erziehung des Kindes. Jch möchte daher auf die

Kinderleſehallen
hinweiſen. Nach Leipzig und Hamburg ſollte auch unſere
Schulverwaltung ſolche einrichten.

Abg. Traub (Fortſchr. Vpt.): Der
Kultusetat iſt 6,7 Millionen Mark höher

als im Vorjahr, das iſt eine hocherfreuliche Erſcheinung.
Der Aufwand für Volks-, Mittel- und höhere Schulen be-
trägt durchſchnittlich auf eine Million Bevölkerung 14 Milli-
onen Mark. Dieſe Freigebigkeit wird noch übertroffen von
Sachſen, Anhalt und beſonders Hamburg, das auf eine
Million Bevölkerung 18 Millionen Mark dafür ausgibt.
Die Auſwendungen der Kommunen ſind aber viel höher als
die des Staates. Das iſt ein erfreuliches Zeichen für die
Freigebigkeit. und Opferwilligkeit unſeres Bürgertums!
Aber entſprechen die Rechte dieſen Leiſtungen? 1886 koſtete
ein Volksſchüler in Preußen nur 21 Mark, 1901 64 Mark.
Dieſe Steigerung bgrüßen wir dankbar. Man ſollte nicht
über die Volksſchullaſten klagen, man ſoll ſich ihrer vom na
tionalen Geſitchspunkt aus herzlich freuen. Für die Minder-
begabten ſind erfreulicherweiſe 20 000 Mark mehr eingeſtellt,
aber wo ſind die 20 000 Mark für die Beſſerbegabten? Die
Volksſchule muß vlel mehr darauf achten, daß ſie ihre begab-
ten Schüler an die richtige Stelle im Staate bringt. Das iſt
wichtiger, als das Augenmerk auf die Schwachbegabten! Die
finanziellen Bande zwiſchen Staat und Kirche ſind immer
feſter geworden; auch die katholiſche Kirche befindet ſich jetzt
in viel größerer Abhängigkeit vom Staate als früher. Jn-
erhalb der katholiſchen Kirche kommen auf einen Seerſorger
höchſtens 700 bis 800 Menſchen, in der evangeliſchen Kirche
etwa 3000. Wo kann unter Umſtänden der Staat gegenüber
dieſem wachſenden Bedürfnis hinkommen? Das Zentrum
wünſcht durch Ordensleute nachzuhelfen, das haben die letzten
Debatten gezeigt. Die finanzielle Abhängigkeit der Kirchen
gemeinſchaften vom Staat iſt nicht ohne weiteres ein Segen,
ſie kann ſich unterUmſtänden rächen. Die Religion hat mit der
Politik nichts zu tun. Jch meine, wir ſollten für die künftige
Kulturentwicklung unſeres Volkes die Staatsidee ſo feſt als
möglich hinſtellen, nicht im Sinne eines Polizeiſtaates, ſon
dern im Sinne des Staates, wie ihn Fichte geträumt hat,
als eines Staates von freien Männern und ſelbſtändigen
Frauen. (Beifall links.)

Abg. Korfanty (Pole): Jch lege Verwahrung gegen die
Unterſtellung des Miniſters ein, daß wir die politiſche Agi-
tation in die Pauluskirche in Moabit getragen hätten. Die
Vorgännge ſind von der Preſſe in verleumderiſcher Weiſe ent
ſtellt worden. Mir perſönlich haben die Geiſtlichen der
Pauluskirche geſagt, daß ſie lediglich aus Angſt vor Unan
nehmlichkeiten und Schikanen ſeitens der Regierung die
Kommunion. der volniſchen. Kinder abgelehnt haben.
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Kulkusminiſter v. Trott zu Solz: Die Regierung hat bei
den Vorgängen in der Pauluskirche in Moabit nur jenen
Staatsbürgern Schutz gewährt, die darum gebeten haben.
Die Geiſtlichen haben anerkannt, daß die Polizei mit großer
Zurückhaltung aufgetreten iſt. Um die Vorbereitung und
Zulaſſung der Kinder zur Kommunion hat ſich der Staat
nicht gekümmert. Hier iſt ein gefälſchtes Bild vorgetragen
worden, das den Tatſachen ins Geſicht ſchlägt, um daran An
griffe gegen die Regierung zu knüpfen. Rufe rechts: Echt
polniſch!)) Jch habe auch keine Verfügung erlaſſen, wonach
der Reliigonsunterricht in der Provinz Poſen nicht in der
Mutterſprache erteilt werden dürfte.

Abg. Heckenroth (Konſ.): Bei den Sozialdemokraten iſt
nicht Religion Privatſache, ſondern Unglauben Parteiſache.
(Zuruf des Abg. Adolph Hoffmann: Und bei Jhnen Dumm-
heit! Der Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz rief den
Abg. Hoffmann zur Ordnung.) Beim Religionsunterricht
muß die Kirche die Leitung haben, das ſteht ihr nach der Ver
faſſung zu. Jn der Vertretung der Intereſſen der evangeli
ſchen Kirche werden wir uns durch nichts beirren laſſen. Jm
Intereſſe der Liebestätigkeit, beſonders auch für den Fall
eines Krieges, werden wir den Anträgen des Zentrums zu-
ſtimmen.

Die Debatte wurde geſchloſſen.
Perſönlich bemerkte Abg. Adolph Hoffmann (Soz.), daß

der Abg. Heckenroth Tatſachen in ſkandalöſer Weiſe ver
ſchwiegen habe, und wurde wegen dieſer Beemrkung vom
Präſidenten zur Ordnung gerufen.

Der Antrag Dr. Porſch betreffend die Krankenpflege-
orden wurde angenommen, der Antrag betreffend Erlangung
der Rechtsfähigkeit der Unterrichtskommiſſion überwieſen
und der Titel Miniſtergehalt bewilligt.

Weiterberatung Mittwoch 11 Uhr.
Schluß 54 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 28. April 1914.

Am Bundesratstiſche: Kommiſſarien.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 27 Uhr.

mit folgenden Worten: „Nach den Oſterferien, die, wie ich
hoffe, Jhnen allen die nötige Erholung gebracht haben, be
grüße ich Sie zu neuer Arbeit, von der ich hoffe, daß ſie er-
folgreich ſein wird.“ (Beifall.)

Darauf machte der Präſident geſchäftliche Mitteilungen,
beſonders über die ſtattgehabten Erſatzwahlen.

Auf der Tagesordnung ſtanden lediglichBerichte der Petiionskommiſſien.

Die Petitionskommiſſion hat beantragt, die
Petitionen zur Jmpffrage

um die Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung des
Jmpfweſens, Sicherſtellung des Rechtszuſtandes, Einführung
der Gewiſſensklauſel, Entſchädigung bei Jmpfſchäden und
Unterlaſſung zwangsweiſer Anwendung des Jmpfgeſetzes
dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen,
Die Abgg. Arnſtadt (Konſ.) und Genoſſen beantragten, die
Petitionen um Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung
der rechtlichen und wiſſenſchaftlichen Grundlagen zur Berück-
ſichtigung, die übrigen uzr Erwägung zu überweiſen.

Jn Verbindung damit wurden beraten die Reſolutionen
1) des Abg. Bock (Soz.) auf Einſetzung einer paritätiſch aus
Jmpffreunden und Jmpfgegnern zuſammengeſetzten Kom
miſſion zur objektiven Unterſuchung der ganzen Jmpf-
zwangsfrage; 2) des Abg. Dr. Pfeiffer (Zentr.) auf Ein
ſetzung einer gleichartigen Kommiſſion und Vorlegung des
nedr ausgearbeiteten Materials in Form einer Denk-

rift.
Abg. Dr. Burckhardt (Wirtſch. Vgg.) berichtete unter an

dauernder Unruhe über die Verhandlungen der Kommiſſion.
Bemerkenswert iſt, daß die Petitionen Entſchädigung für die
Fälle verlangen, in denen Jmpfungen die Geſundheit ſchä-
digen, und daß bis zur Entſcheidung über die völlige Auf-
hebung oder Abänderung des Jmpfgeſetzes jede weitere
zwangsweiſe Anwendung unterbleibt.

Abg. Bock-Gotha (Soz.): Das Jmpfgeſetz iſt ſeinerzeit
nur mit zwei Stimmen Mehrheit angenommen worden. Es
iſt kein Jmpfzwangsgeſetz, ſondern ein Jmpfgeſetz; ein abſo-
luter Jmpfzwang beſteht alſo nicht. Selbſt das Kaiſerliche
Reichsgeſundheitsamt perhorresziert ihn, und doch werden
ſich weigernde Eltern 5, 6 mal beſtraft. Die mehrmalige
Beſtrafung iſt im Geſetz nicht wigeerr, Es gibt Arzte,
die ſagen, die Jmpfung wirke nur 10 Jahre. Auf dem Elber-
felder Arztetag wurde anerkannt, daß die Jmpfung einen
abſoluten Schutz r die Pocken nicht gewähre. Jn
Hunderten von Fällen haben Jmpfſchädigungen ſtattgefun
den, ſogar Syphilis-, Tuberkuloſe- und Skrophuloſe-über-
tragungen ſtattgefunden. Vor kurzem hat der Geheime
OberMedigzinalrat Kirchner im Preußiſchen Abgeordneten
hauſe erklärt, daß es bisher nicht möglich geweſen ſei, eine
von anderen Krankheitserregern freie Kuhpockenlymphe her
zuſtellen, und die Vertreter der Lymphgewinnungsanſtalten
haben dasſelbe konſtatiert. Wie verheerend muß es wirken,
wenn die unreine Lymphe kranken Kindern beigebracht wird!
Alle Gründe ſprechen gegen Jmpfzwang und Jmpfgeſetz.
Die Frage nach den Jnfektionswegen iſt noch nicht genügend
geklärt, das ſpricht Herr Kirchner ſelber aus. Die Jmpf-
theorie hat eine Poſition nach der andern preisgeben müſſen;
die ärztliche Wiſſenſchaft geht in dieſer Frage auseinander,
die Zahl der Jmpfgegner unter den Arzten mehrt ſich. Die
Pocken gehören zu den Schmutzkrankheiten, die vor der Kana-
liſation verſchwinden, wie der Typhus in Berlin als Seuche
verſchwunden iſt. Wir verlangen auch die Einführung der
Gewiſſensklauſel. (Beifall bei den Soz.)

Präſident: Sie haben gegenüber dem Miniſterialdirek-
tor Kirchner den Ausdruck gebraucht: „Dieſe Zahlen können
Fie nicht wegeskomotieren.“ Ich muß dieſe Ausdrucksweiſe
für unzuläſſig erklären.

Abg. Dr. Pfeiffer (Zentr.)! Der Reichstag hat 1911
übergang 47 Tagesordnung beſchloſſen. Das Material iſt
inzwiſchen ins Uferloſe gewachſen. Schädigungen durch das
Jmpfen können nicht abgeleugnet werden. Von beiden Sei
ten wird lebhaft agitiert. Herr Miniſterialdirektor Kirchner
pat zu einer Broſchüre eines Mitgliedes des Reichsgeſund-
heitsamtes das Vorwort geſchrieben. Man kann nicht allen
radikalen Jmpfgegnern die Vernunft abſprechen. Jn die
Kommiſſion, die verlangt wird, darf man natürlich nicht
Männer mit vorgefaßter Meinung hineinſchicken; ſagen doch
die Anhänger der Schulmedizin, daß jeder Jmpfgegner über-
haupt nichts von dieſer Frage verſteht. Man kann ſagen, daß
in vielen Fällen eine Schädigung ausgeblieben wäre, wenn
man die Jmpfung nicht vorgenommen hätte. Daher die Pe
titionen der Eltern an den Reichstag. Eine einwandsfreie
Jmpfung ſcheitert oft am Mangel genügender Räume. Auch
müßte beim Jmpfen auf den Geſundheitszuſtand der Kinder

r. en werden. Die Pockenerkrankungenme

ger Zivilbebölkerung nehmen jedesmal in Kriegszeiten zu.
Eine wichtige Frage iſt auch die, wie lange der Jmpfſchutz
dauert. Es war zudem niemals die Abſicht des Deutſchen
Reichstags, ein Zwangsgeſetz zu ſchaffen. Geheimrat Koch
n im Jahre 1884 in der Kommiſſion ſelbſt einmal erklärt,
aß der Schutz nicht länger als 10 bis 12 Jahre ausreiche.

Das beweiſt doch, daß nach dem gegenwärtigen Stande der
Wiſſenſchaft eine abſolute Jmmuniſierung nicht herbeigeführt
werden kann. Eine Kommiſſion hat nur einen Sinn, wenn
ſie in gleicher Zahl aus Jmpffreunden und Jmpfgegnern
beſteht. Geheimrat Kirchner möge der paritätiſchen Kom-
miſſion unbedingt zuſtimmen. Er braucht nicht zu fürchten,
daß ſie einſeitig verfahren werde. Jch bitte Sie alle, der
Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion zuzuſtimmen. (GBeifall
im Zentrum.)
Abg. Krahmer (Deutſchkonſ.): Die Jmpffrage iſt keine
olitiſche, ſondern eine mediziniſche Frage. Eine ſorgfältige
rüfung in Fachkreiſen iſt notwendig, und zwar durch eine

außerparlamentariſche Kommiſſion, damit die Beunruhigung
im Volke beſeitigt wird. Ich bitte Sie, unſeren Antrag an
zunehmen. (VBeifall rechts.)

Fiſchbeck (Fortſchr. Vpt.): Wir teilen den Wunſch
nach objektiver Prüfung, aber nicht vom Parteiſtandpunkt,
vom politiſchen Standpunkt aus. Es iſt zu bedauern, daß
die Frage ſogar bei den Wahlen eine Rolle geſpielt hat.
Schon in den 80er Jahren hat eine Kommiſſion die Frage
geprüft. Die Gewiſſensklauſel würde tatſächlich zur Be
ſeitigung des Geſetzes führen. Jeder hat Rückſicht darauf zu
nehmen, daß er ſeine Mitmenſchen nicht gefährdet. Bei jeder
ärztlichen Behandlung können unglückliche Zwiſchenfälle vor-
kommen, bei Operationen uſw. Kein Menſch wird verlangen,
daß deswegen die Operation nicht ſtattfinden ſolle. Die
Mehrheit meiner Freunde ſteht deshalb auf dem Boden des
Geſetzes und ſchließt ſich dem Kommiſſionsantrage nicht an.
GBelfall links

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: Seit der Reichstäg 1911
über die Petition der Jmpfgegner zur Tagesordnung über-
ging, hat ſich praktiſch nichts geändert; nur bedeuten die
ruſſiſchen Arbeiter für uns eine große Pockengefahr. Als ich
hier pflichtgemäß meine Anſicht vertreten hatte, bin ich
außerhalb des Hauſes angegriffen und verleumdet worden.
Man hat Seiner Majeſtät telegraphiert, ich hätte gelogen,
hat behauptet, ich hätte Broſchüren voll Schmutz geſchrieben,
hätte rückſichtslos eingegriffen, ich ſei ein oberflächlicher, ge
wiſſenloſer, unwiſſender Menſch. Die ſcharfen Ausdrücke,
die ich gebraucht habe, halte ich noch heute für gerechtfertigt.
Jch habe ausgeführt, daß durch die Broſchüre der Jmpf-
gegner, durch die Plakate, die ſie an die Anſchlagſäulen brin-
gen, die Mütter verängſtigt werden, die Bevölkerung auf-
geregt und zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt ver-
anlaßt wird. Diejenigen, welche die Bevölkerung derart
gegen den Staat aufhetzen, handeln verbrecheriſch. Wir tun
alles, was möglich iſt, um die Jmpfung gefahrlos zu machen.
Wenn man aber die Mütter veranlaßt, die Kinder von der
Jmpfung zurückzuziehen, wenn man es dahin kommen läßt,
daß Gewalt angewendet werden muß, ſo iſt das ein verbre-
cheriſches Tun gegen das Geſetz. übrigens wird in jedem
Falle, wo Zwang angewendet werden muß, dem Miniſter
Mitteilung gemacht; 1913 waren es nur 8 oder 9 Fälle. Seit
1911 hat ſich dieſes Spiel wiederholt; im „Jmpfgegner“, den
ich ja leider jeden Monat leſen muß, findet ſich mein Name
auf jeder Seite mit den traurigſten Zuſätzen. Der Miniſter
legte mir nahe, zu klagen; ich habe es abgelehnt: nescio.
guil mihi magis farcimentum sit. Abg. Bebel iſt
ſeinerzeit von den Jmpfgegnern abgerückt und hat gegen den
Antrag Sehring geſtimmt. Das iſt freilich Herrn Bebel
ſchecht bekommen. Abg. Bock hat nicht die Spur Neues vor-
gebracht. (Abg. Bock ruft: Sie auch nicht)) Vor dem
Jmpfgeſetz hatten wir faſt jedes Jahr große Pockenepide-
mien, das hat aufgehört. Die Jmpfgegener behaupten
kaltblütig, die Reichsregierung verſtehe von der ganzen
Sache nichts; aber dieſe Tatſache, daß die Revaccination
der Erkrankung vorbeugt, ſteht ebenfalls feſt. Die Sta-
tiſtik iſt abſolut einwandsfrei. Die Gewährung einer Ent-
ſchädigung für Jmpfſchäden iſt ganz undenkbar. Eine
Kommiſſion wird nicht zum Ziele führen. Wir müſſen
unſere Volksgeſundheit mit allen Mitteln ſchützen, nament-
lich auch im Hinblick auf einen künftigen Krieg. Jch
könnte die Verantwortung nicht übernehmen, an dem
ketzigen Zuſtand etwas zu ändern. (Lebhafter Beifall.)

Geheimrat Zimmer: Die Frage, ob eine Zwangs-
impfung eintreten kann, unterliegt richterlicher Entſcheidung.
Nach meiner Auffaſſung beſteht das Recht dazu. Das Geſetz
enthält keine Beſtimmungen, welche die Bundesſtaaten hin
dern, Zwang anzuwenden.

Abg. Götting (Natlib.): An dem jetzigen Zuſtand, den
man als gut bezeichnen kann, ſollte man nicht rütteln.
Eine Kommiſſion kann über die Frage keine Entſcheidung
treffen. Die Frage einer Entſchädigung für Jmpfſchäden iſt
noch nicht ſpruchreif. Jn Zweifelsfällen müſſen wir uns auf
die Wiſſenſchaft verlaſſen. (Beifall bei den Natlib.).

Abg. Freiherr v. Schele (Welfe): Eine Verſtändigung iſt
ſolange nicht möglich, als mit Ausdrücken wie „verbrecheriſch“
laboriert wird Auch die Jmpfgegner haben Autoritäten auf
ihrer Seite. Zunächſt muß durch Ausführungsbeſtimmungen
der Jmpfzwang aufgehoben und die Gewiſſensklauſel einge-

ſüb rn d t Miarauf wurde vertagt au ttwoch 2 Uhr: Ergänzungsetat und Forſetzung der Petitionen. s
Schluß 634 Uhr.

Deutſches Reich.
Fragen der Auslandspolitik im Haushaltsausſchuß

des Reichstages.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags ging geſtern

der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes v. Jagow in
längeren, zum Teil vertraulichen Ausführungen auf eine
Reihe von Fragen der auswärtigen Politik ein. Die Drei-
bundmächte arbeiteten dauernd in voller Herzlich-
keit und Jntimität miteinander. Jn der Balkan-
kriſe habe dieſe gemeinſame Arbeit ſich durchaus bewährt.
Ein Mittelmeer- Abkommen ſei unter den Mächten des
Dreibundes nicht abgeſchloſſen worden. Der Gegnerſchaft
einiger Mitglieder der ungariſchen Unabhängigkeitspartei
gegen den Dreibund könne er kein Gewicht beilegen. Es
ſei gar kein Zweifel, daß ganz Ungarn wie Oeſterreich fe ſt
zum Dreibund ſtehen. Was die deutſche Militärmiſſion
in der Türkei anbetreffe, ſo habe die Miſſion in der Haupt
ſtadt ihren Sitz erhalten ſollen, weil ſich dort die mili
täriſchen Bildungsanſtalten befinden. Daraus habe ſich
dann die Ernennung des Generals v. Liman zum kom-
mandierenden General des erſten Armeekorps entwickelt,

die übrigens nicht als dauernd gedacht geweſen ſei. Von
ruſſiſcher Seite ſeien nicht gegen die Miſſion an ſich,
ſondern nur gegen das Kommando des erſten Korps Ein-
wendungen erhoben worden. Die Frage ſei dann durch
eine heftige Preßkampagne, in der ſich be
ſonders e „Nowoje Wremja“ hervorgetan habe, ver
giftet worden.

Zur Miniſterkriſis in Koburg-Gotha.
Der Landtag an den Herzog.

Die gothaiſchen Blätter bringen eine von dem Präſi-
denten, dem Vizepräſidenten, den Schriftführern ſowie einer
Anzahl Abgeordneter des Landtages ünterzeichnete Ein
gabe an den Herzog, in welcher der Herzog gebeten wird,
in der Sache, die das Entlaſſungsgeſuch des
Miniſters v. Richter veranlaßt hat, eine Entſcheidung
zu treffen, die es dem Miniſter in Ehren ermöglicht, weiter
zum Segen des Landes zu wirken. Die Eingabe wird auch
damit begründet, daß der Miniſter es verſtanden hat, in
ſeiner Amtstätigkeit alle ihm anvertrauten Jntereſſen mit
treuer Hingabe erfolgreich zu ſchützen und zu fördern.

Endgültiges amtliches Wahlergebnis im Wahlkreiſe

Königsberg 6.
Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Königs

berg 6 (Braunsberg-Heilsberg) am 24. April
wurden insgeſamt 11 939 Stimmen bei 21766 Wahl-
berechtigten abgegeben. Hiervon erhielten Gouverneitr
a. D. Freiherr v. RechenbergBerlin-Schöneberg
(Zentr.) 10 884 Stimmen, Erzprieſter Hinzmann-Worm-
ditt (Zentr.) 802 Stimmen und Redakteur Marchionini-
Königsberg (Soz.) 227 Stimmen. Zerſplittert waren
26 Stimmen. Gewählt iſt ſomit Freiherr v. Rechenberg.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Vom Achilleion. Zur Mittagstafel waren geladen

Geſandter Graf v. Quadt und der Präfekt von Korfu
Fürſt Ypſilanti.

rinz und Prinzeſſin Heinrich ſind geſtern auf ihrer Rück
reiſe von Südamerika an Bord des Dampfers „Cap Trafalgar“
in Boulogne ſur Mer angekommen. Sie wurden an Bord
des Schiffes durch den deutſchen Vizekonſul in Boulogne und den
deutſchen Marineattaché in Paris Freiherrn von Bibra begrüßt.

Ernennung. Sicherem Vernehmen nach iſt Bürger-
meiſter von Berlin Dr. Reicke zum Geheimen Regierungs
rat ernannt worden.

Sammlung der bürgerlichen Parieien? Der Landes
vorſitzende der württembergiſchen national
liberalen Partei, der Reichstagsabgeordnete Liſt (Eß-
lingen), machte in einer öffentlichen Verſammlung in
Metzingen die Mitteilung, daß „eine Sammlung der
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemo-
kratie im Anzuge ſei“. Ein ſozialdemokratiſches
Blatt meint hierzu, der Reichstagsabgeordnete Liſt ſei als
Vorſitzender der nationalliberalen Partei Württembergs
ſicher mehr in interne Fragen eingeweiht, als andere Ab-
geordnete; „wenn er offen davon rede, ſo dürften die Ver
handlungen ſchon ziemlich weit gediehen ſein“.

Huerta nimmt die
Vermittelung an.

Der ſpaniſche Botſchafter Riano in Waſhington teilte
dem Staatsſekretär Bryan mit, daß Huerta im Prinzip die
ſage ttrung bedingungslos angenommen

e.

Mexiko, 29. April.
Die Annahme der guten Dienſte der ſüdamerikani-

ſchen Republiken durch die mexikaniſche Regierung wird
amtlich beſtätigt.

v über die Vermittelung Südamerikas.
ie braſilianiſche Regierung hat ihre Genehmigung zueiner Proteſtkundgebung gegen die Jnferventer ber Par

einigten Staaten in Mexiko verſagt. Der Miniſter des
Aeußern erklärte, die Vermittelung der ſüdamerikaniſchen
Republiken ſtelle keine Bedingungen. Er ſtellte in Abrede,
daß ſie die Abſetzung Huertas zur Grundlage habe. Voli-
vien und Nikaragua erklärten ſich Argentinien gegenüber
bereit, ſich der Vermittelung anzuſchließen.

Freundlichere Haltung der Mexikaner gegenüber den
Ausländern.

Nach Meldungen aus der Stadt Mexiko macht ſich ſeitzwei Tagen dort eine freundlichere Haltung e e e a
Ausländern bemerkbar. Dies wird teils darauf zurück
geführt, daß die Anhänger der Jnſurgenten bemüht ſind,
in der Stimmung des Publikums einen Wechſel herbeizu
führen. Es werden Flugblätter in Umlauf geſetzt, in denen
das Volk aufgefordert wird, die Amerikaner zu ſchützen,
Huerta gebrandmarkt wird, weil er die Landung der
Amerikaner in Veracruz verurſacht habe, und das Volk auf
gefordert wird, an einem Umzuge zum Zeichen der Miß-
billigung Huertas teilzunehmen. Der Umzug fand am
Sonnabend mit Erlaubnis Huertas ſtatt. Hieraus wird
geſchloſſen, daß Huertas Macht ſinkt. Flüchtlinge teilen
Zerr de Je r Arf ſich z 77 un dgehung in einer

erſte e, üermordet zu werden. v da er Jlechtete
Eine größere Schlacht zwiſchen mexikaniſchen Jnſurgenten

J und Regierungstruppen.
Transportſchiffe mit General Funſton s Truppenſind in Veracruz eingetroffen. Es egxt noch micht feſt

wann die Truppen landen werden, um die Marinemann-
ſchaften abzulöſen. Nahe der Stadt Mexiko iſt eine
Schlacht zwiſchen Jnſurgenten und Regierungstruppen im
Gange. Der genaue Ort des Kampfes iſt unbekannt.
Regierungsgeneral Velasco, der in dem Kampfe zweimal
verwundet wurde, iſt mit vierhundert verwun-
deten Bundesſoldaten in der Stadt Mexiko eingetroffen.
General Pena iſt in der Schlacht gefallen.

Bei der Einnahme der Stadt Monter e y hatten die
mexikaniſchen Jnſurgenten 100 Tote und 200 Ver
wundete; die Regierungstruppen verloren 300 Mann.

Der Dank der amerikaniſchen Regierung.
Staatsſekretär Bryan übermittelte dem deutſchenBotſchafter Grafen Bernſtorff zunächſt mein

den Dank der amerikaniſchen Regierung für die freundliche
Haltung im Falle des Dampfers „Ypiranga“ und für die
energiſche Hilfeleiſtunng des Kommandanten und der
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Mannſchaft des deutſchen Kreuzers „Dresden“
Rettung der Amerikaner in Tampico. Bryan verſicherte
dem Grafen Bernſtorff, es werde ihm noch ein offizielles
Anerkennungs und Dankſchreiben zugehen.

Konteradmiral Mayo berichtet, der britiſche Konter
admiral Sir Cradock, Chef des 4. Kreuzergeſchwaders, habe
eine Abteilung ne terie unter Major Elark von
Tampico vierzig engliſche Meilen weit landeinwärts nachOrange Hill Leſchidt, um acht Nordamerikaner zur Küſte zu

geleiten; man erwarte ſie am Abend zurück.
x

z Brownsville (Texas), 29. April.Nach äſſiger Meldung aus Montere, ſind Deutſche
und ihr Eigentum bei der Einnahme des Ortes durch die Re
bellen nicht zu Schaden gekommen.

Veracruz, 29. April.
Hier iſt unter deutſcher und britiſcher Flagge ein mit26 Amerikanern, 831 Engländern und e eiten VBnge-

troffen. Die Zuſtände in der Stadt Mexiko beffern ſich.

Ausland.
Die Ulſter-Gefahr.

Abſendung einer Jnfanterie- Abteilung.
Eine Jnfanterie Abteilung hat Befehl erhalten, mit zwei

hen ehren heute von Omagh nach Londonderry
sug

Nach einem Telegramm aus Londonderry wurde in den
letzten drei Nächten bei Donegal in Irland ein Dampfer
beobachtet, der ſchließlich Lough Swilly anlief, nachdem er ſeine
Ladung auf Fiſcherboote übergeführt hatte. Die
Nationaliſten in Londonderry erklären, daß der Dampfer T
für die iriſchen NationaliſtenFreiwilligen aus Amerika herüber
gebracht habe.

Zuſammentritt der öſterreichiſchen Delegation.
Geſtern iſt in Ofen die Oeſterreichiſche Delegation zu

ſammengetreten. Gleich zu Beginn der Sitzung brachte
deutſche Sozialdemokrat Dr. Ellenbogen einen ſcharfen Proteſt
dagegen ein, daß, während das Abgeordnetenhaus von ſeiner
verfaſſungsmäßigen Tätigkeit ferngehalten werde, die Delega-
tion einberufen werde, was er als eine dem Abgeordnetenhauſe
angetane Schmach bezeichnete. beantragte, als Proteſt da-
gegen, die Verhandlungen der Delegation ſolange zu vertagen,
bis in Oeſterreich wieder verfaſſungsmäßige Zuſtände herrſchtem
und der Reichsrat wieder einberufen worden ſei. Der tſchechiſche
Sozialdemokrat Nemec ſchloß ſich dieſem Antrage an. Miniſter
präſident Graf Stuergkh widerlegte einerſeits die Behauptungen
des Abgeordneten Dr. Ellenbogen, daß die Einberufung der
Delegationen nicht geſetzmäßig erfolgt ſei, und legte andererſeits
dar, daß die Regierung alles getan habe, um die Arbeitsfähigkeit
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes zu ſichern. Der Miniſter-
präſident verwies darauf, daß er erſt geſtern im Einvernehmen
mit dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ſich bereit erklärt
habe, an der für Anfang Mai einberufenen Konferenz der Ob-
männer aller Parteien teilzunehmen. Der Miniſterpräſident er-
klärte weiter, es könne jedoch nur eine ſolche Seſſion
des. Abgeordnetenhauſes angeſtrebt werden, deren Arbeits-
fähigkeit en ſei. Der Miniſterpräſident betonte
in ſeinen Ausführungen wiederholt, daß auch die Regierung aufs
tiefſte den Stillſtand der parlamentariſchen Tätigkeit des Abge
ordnetenhauſes bedauerte. Der den Vorſitz führe e Alters
präſident erklärte, den Antrag der Sozialdemokraten nicht zur Ab-
ſtimmung bringen zu können, da zunächſt die Konſtituierung des
Hauſes vorzunehmen ſei. (Lebhafte Proteſtrufe bei den Sozial
demokraten Herrenhausmitglied Graf Sylva-Tarouca
wurde hierauf zum Präſidenten und der Abgeordnete Dr. Leo
zum Vizepräſidenten der Delegation gewählt. Der Präſident
SylvaTarouca verwies in ſeiner Antrittsrede darauf, daß ſeit
der letzten Delegationstagung die ſchweren Gewitterwolken, welche
den öſtlichen Himmel damals bedrohten, ſich einigermaßen ver-
zogen hätten, daß aber immerhin die gegenwärtige Zeit ernſt ſei.
Hierauf wurde die übliche Konſtituierung durchgeführt und die
Ausſchüſſe gewählt, welchen die eingebrachten Regierungsvorlagen
zugewieſen wurden. Sodann brachte der Präſident den Antrag
der Sozialdemokraten auf Vertagung der Beratungen der Dele-
gation zur Abſtimmung. Dieſer Antrag wurde mit allen gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und tſchechiſchen Agrarier
abgelehnt. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Erzherzog Franz Ferdinand von OeſterreichUngarn
iſt nach Budapeeſt abgereiſt.

Der ehemalige Botſchafter M. Revoil iſt in Arles ge
ſt o r be n.

Vermiſchtes.
Der blutige Ausſtand in Colorado. Auf der Walſengrube
wurden ſieben Grubenwächter bei einem Kampfe mit Aus
ſtändigen getötet. Der Kampf zwiſchen den Wächtern und den
Streikenden dauerte geſtern morgen noch an. Truppen ſind nach
dem Schauplatz des Kampfes abgegangen.

Nach einer zweiſtündigen Kabinettsſitzung gab Präſident
Wilſon Anordnung zur Entſendung von Bundes
truppen nach Colorado, die im dortigen Kohlenrevier die
Ruhe wiederherſtellen ſollen.

250 Bergleute eingeſchloſſen. Auf dem Kohlenbergwerk
in Eccles (Virginien) erfolgte eine Exploſion. Es ſollen
250 Bergleute eingeſchloſſen ſein.
Schweres Mordverbrechen. Jn Crainfeld (Vogelsberg)

wurde, wie der „Gießener Anzeiger“ meldet, der Händler
Abraham Stein von einem Einbrecher ermordet und ſeine
Frau und vier Kinder, von denen die älteſten 23 reſp. 22 Jahre
alt ſind, ſchwer verletzt. Vom Täter fehlt jede Spur.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 29. April.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen in Diemitz.
Unerwartet traf am Montag nachmittag Se. Exgzellenz der

Herr Ober präſident der Provinz Sachſen in Be-
gleitung des Herrn Landrats von Kroſigk und des Juſtitiars
Herrw Dr. jur. Jsrael in Diemitz ein, um ſich über die hieſigen

erhältniſſe zu unterrichten. Unter der Leitung des Gemeinde-
vorſtehers Herrn Dr. jur. Berthold beſichtigten die Herren
das Jugendheim, die Gemeindebüros und die Schulen. Ganz
beſonders gefiel den Herren die praktiſche und nette Einrichtung
des Jugendheimes. Der Herr Oberpräſident ſprach dem Ge
meindevorſteher gegenüber wiederholt ſeine Anerkennung über
das Geſehene aus.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchlanb, Sommerausgabe
1914, iſt erſchienen und wird den verehrl. auswärtigen
Abonnenten der Halleſchen Zeitung mit der Donnerstag Früh-
ausgabe und den Abonnenten in Halle und der Umgebung mit
der Donnerstag Abendausgabe h geliefert. Jm
20. Jahrgange und zum 40. Male erſcheint unſer ſtets gern ge
ſehenes und gern und viel gekauftes Kursbuch diesmal wieder
in einem ſtattlichen Umfange von 226 Seiten mit einer Eiſen
bahnkarte ganz Mitteldeutſchlands. Was Thieles Kursbuch in
allen Kreiſen beliebt gemacht hat, iſt deſſen Zuverläſſigkeit und
das handlichpraktiſche Format. Das Kursbuch enthält in gut
leſerlicher Schrift alle Eiſenbahnverbindungenüber ganz Mitteldeutſchland (auch die Kleinbahnen)
und die wichtigſten mr nach dem Rheinland,
dem Süden, den Nord und Oſtſeebädern und dem Oſten.
Auch die vorliegende Sommerausgabe enthält ein Fahr preis

bei der vberzeichnis von Halle (Saale) nach etwa 900
Stationen, das auch dann gute Dienſte leiſten wird, wenn
es ſich um Fahrten nach Halle (Saale) handelt. Wir haben
diesmal auch eine wichtige Auto -Omnibus-Verbin
dung aufgenommen, desgleichen enthält unſer Kursbuch in
leicht verſtändlicher Form die wichtigſten Beſtimmungen aus
der EiſenbahnVerkehrsordnung, Ratſchläge für die Beförderung
von Reiſegepäck als Paſſagiergut (nehbſt einer Ueberſicht der
Gepäcktarifſätze) und als Expreßgut, ſowie wertvolle Fingerzeige
betr. die zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte. Für Sonntags
ausflügler bringt unſer Kursbuch ein Verzeichnis der in Halle
(Saale) ausgegebenen Sonntagsfahrkarten. Am
Schluſſe unſeres Kursbuches befinden ſich eine große Anzahl
empfehlenswerter Hotels und Penſionen in Städten, und
Kurorten Mitteldeutſchlands, des Königreich Sachſens und
Baherns, der Rheinprovinz und der anderen angrenzenden Pro
vinzen, den Nord und Oſtſeebädern, der Reichshauptſtadt, des
Oſtens und des Auslandes, die wir unſeren verehrlichen
Abonnenten und Käufern auf ihren Reiſen beſtens empfehlen.
Bei Beſuchen und Einkäufen in Halle bitten wir die im An
zeigenAnhang unſeres Kursbuches veröffentlichten zahlreichen
Geſchäfte beſonders zu herückſichtigen. Wir ſind überzeugt, daß
die vorliegende Ausgabe unſeres Kursbuches nicht nur ein Fahr
planbuch, ſondern auch auf kleinen und großen Reiſen ein
guter Ratgeber ſein wird. Anregungen auf Verbeſſe-
rungen unſeres Kursbuches nehmen wir jederzeit dankend ent
gegen. Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland iſt in den
Bahnhofs und übrigen Bu dlungen zum Preiſe von 20 Pfg.
das Stück zu haben.

Letzte Telegramme.
Der Reichstag bis zum Herbſt vertagt.

Berlin, 29. April. Die Regierung beabſichtigt nicht,
den Reichstag vor Pfingſten zu ſchließen, ſondern wird ihn
wieder bis zum Herbſt vertagen. Ueber die Novelle der
Beſoldung der Reichsbeamten fand eine Beſprechung des
Reichsſchatzſekretärs mit führenden Abgeordneten ſämtlicher
bürgerlichen Parteien ſtatt. Es handelte ſich lediglich um
die formelle Behandlung der Angelegenheit, und es wurde
vereinbart, die Novelle ſofort in der Budgetkommiſſion
wieder in Angriff zu nehmen, wenn dieſe den Etat erledigt
hat. Außerdem erklärten Regierung und ſämtliche bürger-
lichen Parteien, gewillt zu ſein, die Beſoldungsreform zu
einem poſitiven Erfolge zu bringen.

Die Ulſtergefahr.
Belfaſt, 29. April. Die hieſigen Unioniſten haben er

fahren, daß die Offiziere der Regimenter, die am letzten
Sonntag Befehl erhielten, nach Ulſter zu gehen, die Be
dingungen zu erfahren verlangten, unter denen ſie dort
Dienſt zu leiſten haben würden. Sie weigerten ſich ab
ſolut, kriegeriſche Schritte dort zu unternehmen. Man er
klärte ihnen, daß nichts geſchehen ſolle, was die Ulſter-Frei-
willigen reizen könne und daß alles friedlich bleiben würde,
ſolange die Freiwilligen nicht zuerſt feuerten. Die Regi
menter ſind bisher noch nicht abgegangen.

Niederlage der Berliner Chauffeure.
Berlin, 29. April. Die Chauffeure, die bisher ſtreikten,

nehmen heute die Arbeit unter den alten Bedingungen
wieder auf.

Auf der Spur des Mörders von Krainsfeld?
Frankfurt a. M., 29. April. Zu dem Verbrechen in Krains-

feld, bei dem eine ganze Familie von ſechs Perſonen durch Beil-
hiebe ſchwer verletzt wurde, wird berichtet, daß der geſtern
morgen auf die Spur geſetzte Polizeihund bis zu der etwa zwei
Stunden entfernten Ortſchaft Salz lief. Er verbellte einen dort
wohnenden Arbeiter in deſſen Behauſung. Jm Beſitz dieſes
Mannes, der Karl Hofmann heißt, fand man ein blut-
beſudeltes Hemd, das er gerade wuſch. Er wurde ver
haftet, leugnet jedoch, der Täter zu ſein.

Berlin, 29. April. Der Begründer und erſte Rektor der
Handelshochſchule Profeſſor Joſtrow wird mit Ablauf des
Sommerſemeſters von ſeinem Lehramt zurücktreten.

Homburg, 29. April. Der jüngſt verſtorbene Chemiker
Emme rich hat letztwillig ſein Vermögen von 100 000 Mark
der Stadt vermacht. Von dieſem Betrage erhalten zehn Beamte
0 W prrger und zwei der Berliner Schutzmannſchaft je
1 ark.

Börſen- und Handelsteil.
Gottfried Lindner, Aktiengeſellſchaft, in Ammendorf.
Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung gelangte der Abſchluß

für das am 31. März abgelaufene Geſchäftsjahr zur Vorlage.
Bei vorſichtiger Bewertung der Fabrikate und Halbfabrikate
ergibt ſich ein Bruttogewinn von 453 947,92 Mk. gegen
319 209,21 Mk. im Vorjahre. Es wurde beſchloſſen, 238 306,20
Mark (i. V. 140 073 Mk.) zu Abſchreibungen zu verwenden, dem
Extrareſervefonds 25 000 Mk. (i. V. 0) zuzuführen, weitere
24 966,97 Mk. (i. V. 6120 Mk.) zu Rückſtellungen zu benutzen und
der auf den 9. Juni einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 8 Prozent wie im Vorjahre
vorzuſchlagen.

Wollauktion in London
vom 28. April. Die Eröffnung der heutigen Auftion vollzog ſich
unter ſtarker Beteiligung des Heimatlandes ſowie des Kontinents.
Die am Markt vorhandene Ware beſteht meiſt aus Croßbreds. Jm
Vergleich zur Märzſerie notieren Merinos und feine Croßbreds
pari bis 5 Prozent höher, mittlere und geringe Croßbreds pari.
Von 12 600 angebotenen Ballen wurden 800 Ballen wieder zurück
gezogen.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Tendenz für Brotgetreide war im Hinblick auf größere
Glattſtellungen zum Ultimo, niedrigere Notierungen von den
Auslandmärkten und im Zuſammenhang mit umfangreichen
Realiſierungen, beſonders für hintere Sichten, matt. Hafer
war infolge der kleineren Zufuhren gut behauptet. Mais und
Rüböl waren träge. Wetter: bewölkt und kühl.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 197,00, Juli 202,75, Septbr. 196,50 behauptet.
Roggen: Mai 164,25, Juli 167,00, Septbr. 162,25 behauptet.
Hafer: Mai 156,00 Juli 160,75 feſt.
Mai s: Mai Juli A: ruhig.Rüböl: April Mai Okt. geſchäſtelos.
ſ. Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 28. April. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Wetizen; inländiſcher 189 bis
191 märkiſcher argentiniſcherKanſas 227--231 ruſſ. 218--226 Manitoba 227--235
feſt. Roggen: inländiſcher 157—-162, preuß. 159 162
poſ. ruſſ. Tendenz: feſt. Gerſte: Braugerſte hieſige Saalgerſte Mahl u. Futterware 138-- 160 Poſ. A. Hafer: inländiſches
156--367 ausländiſcher bis Tendenz behauptet,

runder 157--162 CinMais: amerikan, mixed
Rapskuchen:quantin 185--195 A. Raps: A.

per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 65.50 nom., gefrorenes A. Br., ſtill.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notiernngen.) Berlin, 28. April.
Weizen (Normalgew. 756 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen

Loko inl. (per 1000 kg) 190 196 Amerik. mix.

abfallender S runder 148 152
Juli weißer NatalSeptember r Erbſen (per 1000 Kkg):

Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 kg) 161 163 mittel 175 184
abfall. 22 feine Taubenerbſen 186 208
a ViktorigerbſenJuli r Kleine Kocherbſen eSeptbr. Weizenmehl (per 100 kg)Gerſtef) (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Futterg., leichte in. 144 150 ab Bahn u. Speicher 22.00--27.50
do. ſchwere 151-163 Roggenmehl (vper 100 Kkg):

Wintergerſie, inländ. Fr. 0 u. brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--137 ab Bahn u, Speicher 19.50--21.90

amerikan, Weizenklete:Hafer (Normalgew. 460 g): grobe und ſeine 11.00 11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 165--182 Roggenkleie 10.10--10.60
do, mittel do. 155--164 Seradella
do. gering do. Lupinen, gelbemit Geruch blaue 7frei Wagen und ab Bahn.

(Notierung der Produktenbörſe.)
Hafer (Normalgew. 460 g):

ab Bahn und frei Wagen.
Berliner Mittagsbörſe.

Weizen (Normalgew. 755 g):
nl.(p. 1000 kg) ab Bahn 190--195 inländ. fein 162-181r 9 5 mittel 153-161, gering

Mai 1963, 197-197 197 April WJuli 2023, 202 203 202 Mai 35: eSept. 1968 1964 196 196 Juli 160 160
Dezember 19714 197 1973 Dezör.

Weizenmehl (per 100 Kkg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.25--27.50

Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 162 163

April Ta7 einſte Marken über Nottz).
Juli 197 2 757 Nr. 6 u. 1 brutto einſchl. Sack
Sept. 161 ä8h ab Bahn u, Speicher 19.60--21.90

Mais (ohne Ang. d. Prov.): Mai 20.50. Juli
amerikan, mixed 2 Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 147 151 (ab Kahn) Mai

Juli Dezbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 28. April. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

April-Mai 18,25 Mk., ſeuchte Stärke 9,60 Mk.
Spiritus.Paris, 28. April. Spiritus ruhig, April 42,00, Mai 42,50,

Mai- Auguſt 43,00, September- Dezember 43,00.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 28, April. Rüböl loko 72,00, Mai 71,00.
Hamburg, 28. April. Rübbl ruhig, loko verzollt 68,00.
ÄAmſterdam, 28. April. Leinöl feſt, loko Mai 26

Maji- Auguſt 27 Septbr. Dezbr. 28Paris 25. April. Rübsl feſt, April 78,00, Mai 76,50,
Mai- Auguſt 75,00, Septbr. Dezbr. 76,25.

Zucker.W. Hamburg, 28. April. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, ſrei an Vord Hamburg, per 80 Kilo
per April 9,37 per Mai 9,42 per Juni 9,47 per Auguſt 9,67
per Oktbr. Dezbr. 9,72/,, per Januar-März 9,87 Tendenz: ſtetig.

W. London, 28. April, Rüben Rohzucker 88 April 9 ſh.
4 d. Wert, ſtetig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. nominell, ruhig.

affee.
Hamburg, 28. April. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 46/, G., Sept. 47 G., Dez. 48 G.,
März 49/, G. Tendenz: ſtetig.

Aumſterdam, 28. April. JavaoKaffee, good ordinary, ſtetig,
loko 40 Savre, 28. April. Kaffee, Good average Santos Mai 57
September 58/,, Dezember 59/,, März 592/,. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 27. April. Kaffee, Zufuhren 4000 Sack
in Rio, 12 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 28. April. Baumwolle, ruhig, ſtetig. Upland

middling loko 64,75 Mk.
Antwerpen, 28. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,57/,, Juli 6,55, September 6,52 November 6,47
Januar 6,40, März 6,32 Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 28, April. Baumwolle Umſatz 12000 Ballen,
davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Metalle.
Amſterdam, 28. April. Bancazinn ruhig, loko V
London, 28. April. Blei, ſpan., 19 Lſirl., engl. 19/, Lſtrl.,

Zinn r Lſirl., Zink 222/, Lſtrl., ChiliKupfer 63/, Lſtrl, 3 Monate

636 rl.a 28. April. (Schlußbericht) Roheiſen ruhig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 ab. 11 d.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 28. April. Roter Winter-Weizen loko 106,

per Dezbr. ger Mai 101 per Juli 95/, per Sept. 93
Mais per Mai per Juli ver Sept. Mehl 3,90
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 28. April. Weizen per Mai 92/,, per Juli 86
per Sept. 857 Mais per Mai 64, per Juli 63/, per Sept. 63

W. New-York, 28. April. Petroleum Standard white in New-
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,19. Kupfer 13,37--14,00.

W. New-York, 28, April. Schmalz Weſternſteam 10,82, Rohe
und Brothers 10,70.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 27. April 1,80, 28. April 1,25, Grochli
1,07, 1,00, Nebra Oberp. 2,16, 2,14, Untp. 1,
1,46, Brückenp. Köſen 0,68, 0,68, Weißenfels

Untp. 0,32, 0,22, Trotha 1,72, 1,72, Alsleben 1,28,
1,28, Bernburg 0,95 0,90, Calbe Oberp. 1,54, 1,48,

Untp. 0,66, 0,54, Grizehne 0,74, 0,59.

Verantwortlich:
Rechtsanwalt Dr. Straſſer; rür Deutſches Reich,

Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und u G. P. Kohlmann; für den
a P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
fönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

für Politik:
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